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Wohnen für Junggebliebene
Martina Pfeifer Steiner 
(text) und Bernd Hofmeister 
(Fotos)

Die Zukunft fordert ein Wei-
terdenken. Es ist absehbar, 
dass die Zahl der alleinste-

henden älteren Menschen stei-
gen wird und damit der Bedarf 
nach neuen selbstständigen 
Wohnformen in einem sicheren, 
barrierefreien und teilweise 
betreuten Kontext. In Bludenz 
wurde die Chance genutzt. Ein 
großes freies Grundstück zwi-
schen Krankenhaus und Sozi-
alzentrum SeneCura wird für 
ein zukunftweisendes Wohn-
bauprojekt und die Realisierung 
des großen grünen Zusammen-
hangs, dem Laurentius Park, 
genutzt. Es entsteht damit eine 
Art Sozialmeile, die allseitig die 
Infrastruktur nutzen kann. 

Das lang gezogene, scharf ge-
schnittene Gebäude orientiert 
sich mit den Wohnungen und 
Terrassen nach Süden, die Holz-
fassade erzeugt Gemütlichkeit. 
Nach Norden werden die ge-
räumigen Erschließungszonen 
mit großen Glasflächen belich-
tet und geben Ausblick auf den 
noch entstehenden Park. Die 
Außenhaut ist aus haltbaren Na-
turschieferplatten. Das Leben 
mit Toleranz und Engagement 
in einer Mehrgenerationen-
Nachbarschaft braucht auch 
entsprechende Einrichtungen, 
Räume und Zonen die dies er-
möglichen und begünstigen. 
„Sowenig wie möglich, soviel 
wie nötig, lautet das Prinzip“, 
sagt der Sozialplaner der Stadt 
Bludenz, Harald Bertsch. Eine 

Mitarbeiterin steht jeden Vor-
mittag zur Verfügung. An zwei 
Tagen hilft sie im Büro Anträ-
ge ausfüllen und koordiniert 
Hilfsdienste, Taxi oder Nach-
barschaftshilfe, die übrige Zeit 
macht sie Besorgungen, küm-
mert sich, wenn jemand krank 
ist und unterstützt wo immer 
nötig. Die Betreuung wird nicht 
von den Bewohnern finanziert, 
sondern frei bei persönlichem 
Bedarf in Anspruch genommen. 

Kommunikationsorte

Die Menschen, die in die-
ser Hausgemeinschaft leben, 
haben sich bewusst dazu ent-
schieden und passen auch zu-
sammen. Abwechslungsreich 
und umtriebig ist es. Der Ge-
meinschaftsraum ist direkt am 
Hauseingang platziert und ein-
sichtig, mit zugeordneter Ter-
rasse. Hier kommt jeder vor-
bei, und benutzen können ihn 
ebenfalls alle, auch für kleine 
und größere individuelle Festi-
vitäten. Einmal im Monat wird 
das gemeinsame Frühstück or-
ganisiert. 

Auf Begegnungs- und Ver-
weilmöglichkeiten wurde im 
ganzen Haus größtes Augen-

merk verwendet. Jedem Stock-
werk ist ein öffentliches Wohn-
zimmer zugeordnet, das auch 
vertikal über das Atrium funk-
tioniert. Vor jedem Wohnungs-
eingang gibt es die Nischen, 
die persönlichen Dingen Raum 
geben. So sieht man schon eine 
große Truhe, ein Fitnessfahrrad 
oder ein Bänklein davor. Auch 
von jeder Küche aus hat man 
mittels Fensterband die Mög-
lichkeit, neugierig nach drau-
ßen zu schauen, individuell 
sind die Vorhangvariationen. 

Kindergarten

Die Kommunikationsvielfalt 
setzt sich im Außenraum fort. 
Auf den Balkonen, von oben 
nach unten jeweils versetzt, 
gibt es rege Schwätzereien 
beim Wäscheaufhängen oder 
Blumengießen. Viel Freude 
bereitet den Bewohnern der 
Kontakt mit den Kleinkindern. 
Gerne schauen sie zu, wenn 
diese im Garten herum tol-
len. Umgekehrt kommen die 
Kinder mit Basteleien zu den 
Älteren, um ein Geburtstags-
ständchen zu singen. Der Kin-
derhort bietet vor allem den 
Vorkindergartenkindern der 
Ärzte und Krankenschwestern 
des angrenzenden Hospitals 
beste Betreuung. 

Wohl fühlen sich hier alle. 
Dina Nussbaumer hat schon 
die Mittagessenrunde im be-
nachbarten Sozialzentrum or-
ganisiert. Die Jassgemeinschaft 
trifft sich ebenfalls regelmä-
ßig, und einstimmig hört man: 
„Gerne nutzen wir das alles, 
dafür ist es ja da!“ 

Neue Wohnformen 
werden in Bludenz er-
probt. Gleich gesinnte 
ältere Menschen kön-
nen hier in vertrauter 
Umgebung selbststän-
dig zusammen leben.

Nach Norden haltbare Schieferschindeln und große Fenster für die Gangzonen, die Parkge-
staltung ist in Arbeit.

Ein gern genutzter Kommunikationsraum über alle Ebenen, dafür 
ist er auch da.
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Erna Rieder hat die große Eckwohnung bezogen und genießt ihren Balkon.

Der Kinderhort bietet ganztägig Betreuung und ist eine Kooperation mit 
dem Landeskrankenhaus.

Die 89 Lenze sieht man Gebhardina Nussbaumer nicht an.

Von oben bis unten versetzt 
angeordnet sind die Schwätz-
balkone mit erwünschtem 
Blick auf den Kinderhort. 

Gemeinschafts-
raum und 
dazu gehörende 
Terrasse sind 
so zentral, dass 
jeder vorbei 
kommt und 
gerne verweilt.


